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Amtliche Bekanntmachungen.

VemdnW.
Nachdem das Vorhandensein der Reblaus aas

den in der Gemarkung Lo .ch belegenen Grand-
stücken
1, der Geschwister Altmkirch in Lorch . Kartenblatt

65 . Parzelle Nr . 132 , 133 und 134.
2. .bei ’ Ferdinand Fendel daselbst , Kartenblatt 65.

Parzelle Nr . 138
(Herd Nr . 479/140)

durch ole berufenen Sachverständigen sestgestellt
worden ist und die benachbarten Grundstücke

5 . Aus den nach Vorstehendem der Entseuchung
zu unlerwersenüen Bodenflächen ist bis aus wei¬
teres jede Kultur untersagt . Der Erlast weiterer
Anordnungen wird nach Beendigung der Nach¬
schau im nächsten Jahre erfolgen.

6 . Zulviderbandlnngen gegen diese Anord¬
nungen und Verbale luerben gemäß § 10 des
Gesetzes vom 6 . Juli 1904 mit Gefängnis bis
ui einem Jahre und mit Geldstrase bis zu 1000
Mk . oder mit einer dieser Strafen bestraft.

Gegen diese Versügnng steht den Beteiligten
die bei mir einzulegende Beschwerde an den Herrn
Minister für Landwirtichast . Domänen und For¬
sten offen und zwar soweit sie gegen die unter
Nr . 4 getroffene Anordnung gerichtet ist , inner¬
halb einer Frist von 10 Tagen.

Bei der vorhandenen dringenden Gefahr einer
Weiterverbreitung der Reblaus werden jedoch vor¬
stehende Anordnungen aus Grund des 8 4 Absatz
2 des Gesetzes vom 23 . März 1885 sofort für

3. der Geschwister Altmkirch in Lorch Kartenblatt , vorläufig vollstreckbar erklärt.
65 , Parzelle Nr . 137 -zum Teil , 136 . 135 -und i.
131.

4. des Ferdinand Fendel daselbst , Kartenblatt 65 , '
Parzelle Nr . 139 , 140 , 141 . 142 . 11V. 196 / I
144 , 197/145 , <198/145 , 147 , 148 , 157,
161 , 162 , 163 , 164 , 165 und 166,

». des Georg Muno daselbst . Kartenblalt 65,
Parzelle 158,

3. des ' Wilhelm Mohr III daselbst , Kartenblalt 65,
Parzelle 159,

‘i bei Ambrosius Ebert daselbst, Karienblatl 65,
Parzelle 160,

Cassel , den 26 . November 1917.

Der Oberpräsivent der Prov . Hessen -Nassau.
In Vertretung:

D y e«

Vermischte Nachrichten.
Geisenhkjm , 4 . Dez . Im Gasthaus „ zur

Linde " hielt vergangenen Donnerstag Herr Justiz --

k».

I
> und
in ixt

i

usarseue lou , . > rat Dr. Alberti-Wies'baden auf Veranlassung desm dm S .cherhertsgürtel des genannten Herdes an. ' . .. . "
mit einbezogen worden sind, verordne ich aus -taufmannischen Vereins Mrttel-Rku-inuail einen
Grund des Gesetzes vom 27 . Februar 1878 (G . S.
L. 129 ) bezw . 23 . März 1885 (© . S . 'S . 97 ); unb
»om 6 , Juli 1904 (R . G . Bl - S . 261 ) zugleich
Ni Ergänzung der von dem Bürgermeister in Lorch
tmt .16 . August und 7. Nov . d. Js . zur Verhütung
Mer Verschleppung der Reblaus getroffenen vor

Kaufmännischen Vereins ' Mittel - Rheingau einen
i Vortrag über „ Die deutsche Volkswirtschaft nach

| dem Kriege " , Der Redner wies ' darauf hin , hast
vielfach die Ansicht bestehe , Nach dem Kriege wür - !

! den wieder die alten Verhältnisse eintreten , wie 1
sie in Friedens 'zeiten bestanden haben ; er iyarnte

itusigen Anordnungen , nach eingeholtem Gutachten vor solchem Lprimisvius , betonte aber auch , daß
«r Sachverständigen das Folgende : i für eine ausgesprochen pessimistische Anschauung

l-  Es ist Verboten, von den in den vorhe» kein Grund vorhanden sei. Die Rationierung der.
leichneten Grundstücken polizeilich abgcsperrtcn Lebensmittel würde auch noch einige Zeit nach dem
»Hw. durch Draht emgezaunten und mit Lchil - - ~ ••
tm m »rh -„ „ p„ . ' Kriege deltehen bleiben müssen , wie sie auch INitrn , welche folgende Aufschrift tragen;

„Polizeilich gesperrt!
Lorch , den 16 . August 1917.

Der Bürgermeister Travers ."
tther bezeichneten Teilen Reben , Rebteile und
»rzeugnisse des Weinstocks , ferner andere Pstan-
Im oder Pflanzenteile , gleichviel ob bewurzelt
!°er unbewurzelt , Rebpsähle , Rcbbänder und

Bezug auf die Verteilung von Rohstoffen für die
Industrien nicht zu umgehen sei. Eine innere '
Wirtschaftsstörung sei nach dem Kriege nicht zu
befürchten , weil die Vorbedingungen dafür feilten;
ebenso wenig werde Arbeitslosigkeit eintreten , denn i
die Landwirtschaft , der Bergbau , das Verkehrs - s

„ ... v— . . wesen werden für die aus ' dem Feld zurückflulendm
«einbaugerätschafteii . sowie Erde . Kompost , Dün - i Arbeitskräfte ausreichende Beschäftigung bieten ;

lernen *' « ° denbestandte,le zu ent - ! un5 öan „ würde die Entlassung der Mannschaften I
L 2 . Die unter Nr . 1 bezeichneten Teile der Grund- "uch nur nach uno nach vor sich gehen müssen. !
»icke dürfen ohne besondere polizeiliche Erlaub - lleber unsere zukünftige volkswirtschaftliche Siel - i
^ nicht betreten werden und werden polizeilich lung ist Redner keineswegs beunruhigt , selbst nicht , :

3 DM Entfernung von oberirdischen Früchte ., ! unsere Feinde sich uns ' gegenüber abschließen
. - — - - - ' 1 tollten . Eine solche Maßnahme kann praktisch

kaum ernst genommen werdm , und wir leisten in!
dem geschaffenen mitteleuropäischen Wirtschaf .sk-
bund , der nach dem Kriege erst richtig austzebaut .
loerden kann , ein ideales Gegengewicht . Daß wir!

nach dem Kriege ein gehäuftes Maß von Per - j
pflichlungen , außer den Kriegsschulden zu erfüllen!
haben werden , ist eine nicht wegziileugnende Tat¬
sache, und sie werden durch die Aufbringung von
Steuern allein nicht getilgt werden können , wohl
aber , wie der Redner meint , durch eine allgemeine
Abrüstung , die nach dem Kriege einsetzen .muß.
Die Stärke unseres Nationalvertnögens bietet die

^aincntlich Weintrauben aus den polizeilich ab
^sperrten Teilen der Grundstücke kann mit Poli - vi-
*for Erlaubnis und unter genauer Beobachtung

von der Polizeibehörde anznordnenden Vor-
^Ismaßregeln gestattet werden.

4. In den vorbezeichneten Grundstücken sind
pster den verseuchten Weinstücken die daneben und
Livischen stehenden Reben , sowie alle Holztrift,
Avrit durch dieselben eine Weiterverbreitung der
xkblaus zu befürchten ist , ferner Bäumte,
-triucher und andere Pflanzen , soweit sie sich

gründlichen Entseuchung des Bodens hinde»
^ erweisen , nach Maßgabe der von mir dieser-

erlassenen Ausführungsbestimmungen ver-
^ >ten und der Boden zu entseuchen

sichere Grundlage zu der Annahme , das ; >vir un¬
sere Schuldenlast unter der erwähnten Voraus¬
setzung der Abrüstung in absehbarer Zeit voll
erfüllen können . Unsere Hauptaufgabe nach denk
Kriege muß es sein , die Ausfuhr nach Aiöglichke .h
zu steigern und auf der anderen Seite die Ein - ,
fuhr nach Möglichkeit einzuschränke » . Dadurch und
durch oai Vertrauen » das das Ausland in unser

! festgefügtes Staatswesen und wirtschaftliche Lei¬
stungsfähigkeit setzen muß , wird sich auch unsere

, Valuta in kurzer Zeit bald wieder bessern und
. festigen . Für die Ausfuhr stehen uns überdies

Erzeugnisse zu Gebot , die vom ' Ausland sehr be¬
gehrt sind und unsere Ausfuhr von selbst beleben
müssen , so vvr allem Farben , medizinische Ar¬
tikel, Mali und Kohlen . Tie Teuerungs '- Erschei-
uuugen nach dem Kriege werden zwar nicht gleich,
aber nach und nach entsprechende Milderung er¬
fahren , allerdings wird die wenig tcöstlckhe Ge¬
wißheit bestehen bleiben , daß wir die ehemaligen
Friedenspreise nicht mehr , bekommen werden . Es

^ wird der Anspannung aller Kräfte des deutschen
; Volks 'körpers bedürfen , um die wirtschaf ' liche Stel-
! lung wieder zu erobern , die Deutschland auf den

ßWeu seiner Entwicklung vor dem Kriege ein¬
genommen hat ; aber deutscher Fleiß uno Beharr¬
lichkeit werde, , über die schwierigen Zustände , die
nach einem so langen Kriege sich nicht vermeiden
lassen werden , ebenfalls hinweg 'helfen . Der Redner
knüpfte an seine Ausführungen über ein Nachlassen
der Preise nach dem Kriege die Bemerkung an,
daß auch die Weinpreise von dem Niedergang nicht
verschont bleiben würden , und glaubt den Win¬
zern den Rat geben zu sollen , mit dem Verkauf
ihrer Weine nicht so lange zu warten , bis es
zu spät sein wird . Die interessanten , klarverständ¬
lichen Schilderungen des Redners fanden lebhaften
Beifall . Der Vorsitzende des Vereins , Herr Carl
Schneider - Wiesbaden , sprach Herrn Justizrak
Dr . A l b e r t i den Dank des Vereins aus und
ermahnte die Erschienenen im Hinblick auf bi«
Waffmqrfolge unserer tapferen Heere zu unent¬
wegtem Turchhallen.

m Gau -Algrshei ::t, 4 . Dez . Bei einer in unserer
Gemarkung abgehaltenen Treibjagd wurden 389
Hasen und eine Llnzahl Hühner erlegt . Davon
geht ein guter Teil an den Kominunalverband.

h Fmnkfurt a . M ., 4. Dez . (Geschwindig¬
keit i st keine Hexerei .) In der vergange¬
nen Nacht wurden aus einem Metzgerladen , in
dem städtische Schinken yufbewahrt wurden , wäh¬
rend einer kurzen Abwesenheit des Wächters für
3000 Mark Schinken gestohlen.

h Bad Homburg v . d . H ., 4 . Dez . Die seit
einigen Monate « schwebenden Verhandlungen mir
einem Konsortium , das den gesamten Kur - zm8
Badebetrieb der Stadt Homburg in Form einer
Aktien- Gesellschaft übernehmen will , sind heute
zum Abschluß gelangt . Die Gesellschaft kann dem.
Vettrag zufolge die Nutznießung des Betriebes
jederzeit antreten . muß aber bis spätestens am
1. April 1918 die gesamte Uebernahme vollzogen
haben . Der Aktien -Gesellschaft gehören vorwiegend
Mitglieder des Hochadels , der Großindustrie und
der Großkausmaunschast an . Zum Leiter des Un-



ternehmens wurde der bisherige Kurd r̂ektor
Feldsieper  gewählt.

h Vom Main , 4. Dez . <„ Rußki große
Freude — U ' sich ba ld zu  Haus -" ) Die
vielen Russen , die in den zahlreichen ' Industrie¬
betrieben der Orte Griesheim , Höchst Usw. beschäf¬
tigt sind , vielsach schon seit der Schlacht von Tan¬
nenberg , gaben ihrer unbändigen Freude über die
Kunde vom Wasfenstillstande dadurch Aufdruck , daß
sie heute , sosern sie tagsüber frei vom Dienst
waren , sich kurzerhand einen Festtag schufen . Fest¬
täglich gekleidet feierten sie das für sie bedeutungs¬
volle Ereignis bei Gesang und vermehrtem Tabak¬
genuß Mancher erkundigte sich in eiwas zu vor-
eiligeni Tempo schon nach der Abfahrt der Züge
von den einzelnen Bahnhäsen . Jedem aber , ob
Land sin ann oder Gcrmauski , ries die aufgeregte
Gesellschaft inimer und immer zu : „ Rußki große
Freude , io sich Krieg vorbei , is sich bald zu Haus !"
Hoffentlich wird der Russen Sehnsucht bald er¬
füllt werden.

m Bon der Mosel . 4 . Dez . In oen großen.
Trierer Weinversteigeruugen stellte das gesamte
Ergebnis ' für llR/s Fuder 19l5er Moselwein,
205 Fuder Saarwein , 74 Fuder Ruwerroein sich
aus 3 828 510 Mark , wobei das niedrigste Fuder
Moselwein 6010 Mk , das teuerste 31130 Mk .,
Saarwein 4550 bezw. 21140 Mk , Ruwerwein
6980 bezw . 16 910 Mk . zu stehen kam . Die beiden
ersten Versteigerungen von 1915 er brachten
19 017 130 Mark , also all ? drei zusammen
22 875 640 Mark . Für 170 >,2 Fuder 1916 er
Moselwein und 8 Fuder Saarwein wurden
1059 260 Mark erlöst , und zwar kostete das bil¬
ligste Fuder 1916 er Moselwein 4320 Mk , das
teuerste 8340 Mk ., Saarwein 3900 bezw . 5890 Mk.

Verschollen.
Original Roman von H . Courths - Mahler.

75. Fortsetzung. (Nachdruck verboten)
Am übernächsten Tage fuhr Mr . Croßtzall mit j

den drei Damen , wie verabredet worden war , nach !
Ortlingen . Das Automobil brachte sie in kurzer !
Zeit dorthin.

Ronald erwartete seine Gäste an der Schwelle ,
seines Hauses und begrüßte sie sichtlich erfreut
und herzlich.

Bei der allgemeinen Begrüßung fiel es nie¬
mand aus , oaß John Croßhall eine Weile zögernd
vor dem Portal stand und seinen Blick nach Ar
Terrasse hinüberschweisen ließ , wo die Zimmer
von Ronalds Mutter lagen - Sein Antlitz war
sehr blaß und züchte nervös wie in tiefer Erregung.

Lilian faßte endlich seinen Arm.

„Lieber Papa, " flüsterte sie beruhigend.
Er nistte ihr , sich zusamrnenrasfend , zu , und

ging dann an ihrer Seite mit festen Schritten
über die Schwelle.

Frau Hellmann begrüßte die Gäste ihres Herrn
in der großen Vorhalle in ihrer seinen , stillen Art
und geleitete sie in das große Empfangszimmer
neben der Halle.

Hier plauderte man eine Weile , bis Mr . Croß^
hall den Wunsch aussprach , das Schloß zu ^ be¬
sichtigen.

Ronald war sogleich bereit , seine Gäste herum-
zuführen . In der langen Ahnengaleric und den
großen Repräsentationsräumen war viel Glanz und
solide Pracht aufgespeichert , und Lilian dachte an
Bevas Ausspruch , daß hier jedes Möbel seit Jahr¬
hunderten seinen angestammten Platz hatte.

Weiter ging es durch endlose Zimmer unb
Gänge . Auch Ronalds Privatzimmer wurden
durchschritten.

Als ' die kleine Gesellschaft in das Arbeits¬
zimmer cintrat , faßte John Croßhall plötzlich mit
einem krampfhaftm Druck Lilians Arm.

Sie sah erschrocken zu ihm auf - Er war sehr
bleich geworden und sah mit großen starren Augen
zu einem Bilde empor , das über Ronalds Schreib¬
tisch hing . Es war das Porträt einer jungen
Frau in Lebensgröße . Das Antlitz zeigte feine,
sanfte Züge , und hie Kleidung ' gemahnte an ver¬
gangene Tage-

Aus dem jungen Antlitz blickten große graue
Augen mit leidvollem Ausdruck auf den Beschauer
hernieder . Um den fast kindlich weichen Mund hatte
ein herber Schmerzenchug seine Linie gegraben.

Durchschnittlich stellte das Fuder Moselwein sich
ans 5998 Mk , Saarwein auf 4581 Mark

Sendung von Mufik nstrumenken für da : Feld.
An die von der „ Deutschen Gesellschaft sür Künst¬
lerische Volkserziehung " irr Berlin W . 9 , Schel-
lingstraße 6 , für diesen Zweck eingeleitere Samm¬
lungen gelangen aus Schützengraben und Etappe
nach wie vor die mannigfaltigsten Wünsche um
Bewilligung von Musilinstrumenten . Besonders
zur nahen Weihnachtszeit häufen sich die Gesuche
so zahlreich , daß die vorhandenen Mittel nicht
entfernt zu deren Befriedigung ausreichen . Die
Gesellichast wiederhoit daher hie herzliche Bitte,
ihr durch Geldspenden und Einsendung von brauch¬
baren Musikinstrumenten mitzuhelfcn , die Weih-
nachlstvünsche unserer tapferen Feldgrauen zu er¬
füllen . Geldspenden werden an das Bankhaus
S . Bleichröder , Berlin  W . 8 , Behrenstr.
Nr . 63 (Postscheckkonto Berlin 493 ) auf das Konto
„Sammlung sür Feld musik"  erbeten.

JBnfltinmmg der Fleischkarle . Im Interesse
der Papierersparnis Hai Vas KriegsernährungsaMt
angeordner , daß vom 24. Dezember 1917 ab die
Fleischlarten in einer wesentlich tle,neren Größe
als bisher zur Ausgabe gelangen . Das Mittel¬
stück wird aus die Größe 4,5 mal 4,5 Zentimeter,
die einzelne Marke auf 1,5 mal 1,5 Zentimeter
beschränkt . Tie Kinderlarte wird entsprechend vcr-
lleinerl . Tie hierdurch ersparte Papiermengc ve-
trägt bei Annahme einer Ausgabe von 40 Mil¬
lionen Karten in 4 Wochen 4,4 Millionen Qua¬
dratmeter und im Jahre 57,2 Millionen Qnad . at
metec Papier . Im übrigen ist an der Karten¬
einrichtung , insbesondere dem Miitelstück , das su
verschiedenen Zwecken, insbesondere Namensein¬
trag , Eintrag des liefernden Fleischers , d . r Num¬

mer der Kuudmliste und dergleichen , gebraucht
wird , festgehalten worden . Schon früher herge-
stellte Karten nach der bisherigen Größe dürfen
noch aufgebraucht werden.

Eine Verkleinerung der Reichsreisebroimarke in
ähnlichem Sinne ist im Gange.

Bekämpfung des Kartoffelkrebse : . Aus verschie
denen Teilen des Reiches wird über das Auftreten
des Kartosselkrebses berichtet . Die von der Ge¬
sellschaft zur Förderung des Baues und der wirt¬
schaftlich zweckmäßigen Verwendung der Kartoffeln
heiaus 'gegebene Schrift , Die wich igst >n Kar ossel-M
kraukheiten und ihre Bekämpfung " von Prof.
Dr . Schauder  enthält eine eingehende Abhand-
lung über den Kartoffel krebs . Nach den Erfahrun¬
gen pon Prof . Schauder ist eine wirksame Be¬
kämpfung dieser sehr gefährlichen Krankheit nur
möglich , wenn die Verrichtung ihres Erregers,
eines Pilzes , durchgesührt und dessen Verschlep¬
pung aus nicht - infizier,tes Gelände verhütet wird.
Jeder Transport von infizierten Kartoffeln mutz
nach Möglichkeit vermieden werden , da beim Vor¬
handensein des Kartosselkrebses nicht nur die Kar-
toffeln selbst , sondern auch die Ackererde iu-

! s i z i e r t ist . Der Pilz kann daher durch die ans
! den Knollen haftende Erde , die beim Abladen,

I Verarbeiten usw . der kranken Knollen abfäll ' , an
i dem Schuhwerk der hierbei beschäftigten Personen
i sich festsetzen und aus diese Weise aus gesunde

Aecker iveiter übertragen werden.
Brrichtigmug . Das KriegsernährungsaMt macht

beiann , daß der K l e i n h a 11 d e l s h ö ch st p r e i s
sür Kaffee - Ersatzmittel bei loser Ware 80 Pfg,
bei P a k e t w a r e 84 Psg . für das Pfund be¬
tragen muh , und der früher verösfenilichte Preis

j von .85 statt 84 Pfg . unrichtig ist.

Oie
(oh

miti
haltu
ohne

Dürr
Mk

Mk.

M

Nc
den i
stückei
1. Kc

12,
Lilian ahnte , wen dieses Bildnis oarstelltc . Und

sogleich sagte auch schon Ronald neben ihr : j
„Es ist meine Mutter . Tas Bild ist bald nach

nieiner Geburt gemalt worden"

„Von einem wahrhaften Künstler , — das Bi !d
lebt, " rang es sich in rauhen Tönen von John
Croßhalls Lippen.

Tante Stasi stand abseits und sah erregt in ,
sein Gesicht.

Ronald aber sagte überrascht:

„Ich Hörle diesen Ausspruch vor dem Bilde j
schon oft , von Menschen , die meine Mutter ge- j
farmt haben Daß Sie dasselbe Urteil über dies !
Bild haben , Mr . Croßhall , ohne vas Original
gekannt zu haben , ist ein Zeichen , haß es wirk
lich gut ist ."

Lilian drückte mahnend des Vaters Arni.
.John Croßhall faßte sich.
„Man braucht das Original nicht gekannt zu

haben , um das Bild meisterhaft zu finde,,/ ' sagte
er, so ruhig er konnte , ohne seine Augen von dem
leidvollen Frauenantlitz zu lassen „ Zum Beispiel
dies Medaillon an der goldenen Kette , die Ihre
Frau Mutter auf diesem Bilde um den Hals
trägt — es ist gemalt , daß man glaubt , es mit
den Händen greisen zu können ."

Lilian erzitterte leise und sah mit großen Augen
aus das gemalte Medaillon . Sie ahnte , daß es
dasselbe war , das im Leben ihres Vaters eine
entscheidende Rolle gespielt hatte . Er hatte ihr
davon erzählt.

In Ronald von Ortlingens Stirn war eine
helle Röle getreten und sein Blick sab starr gerade¬
aus . ■

„Ties Medaillon — ja -- es ist bis ins
Kleinste getreu gemalt . Ich kann cs Ihnen aber
leider nicht in Wirklichkeit dagegen halten . Dies
Schmuckstück, das meine Mutter stets zu tragen
pflegte , habe ich ihr auf ihren Wunsch mit ins
Grab geben müssen . Sie wollte sich auch im Tode
nicht davon trennen , da sich eine Erinnerung für
sie daran knüpfte " , sagte er , halb gegen seinen
Willen - .

Lilian wollte ihrem Vater zu Hilfe kommen,
da sie merkte , daß er seine Erregung nicht ver¬
bergen konnte . . >

„Papa interessiert sich sehr für Porträts '. Ge¬
statten Sie , Herr von Ortlingen , daß er sich dieses
Gemälde eine Weile in Ruhe betrachtet, " sagte
sie zu Ronald.

Tante Stasi unterstützte sie instinktiv.
„Sie können ja inzwischen mit den jungen

Damen weitergehen , lieber Ronald . Ich warte auf
Mr . Croßhall und konnte mit ihm nach ."

Ronald verneigte sich und schob John Croßhall
artig einen Sessel hin , damit er das Bild iu
Ruhe betrachten konnte . Er merkte wohl , oatz
Lilian einen besonderen Grund haben mochte,
ihrem Vater eine Ruhepause zu schaffen . Wahr¬
scheinlich wußte sie, daß ihn , die Besichtigung zu
sch, austrengte , und Tante Stasi mochte das auch
wissen.

Lilian loste mit einem sanften Druck ihre Hand
von des Vaters Arm , dann ging sie mit Ronald
und Beva weiter.

John Croßhall sank mit einem schweren Atem¬
zug in den Sessel , und Tante Stasi ließ sich still
hinter ihm am Fenster nieder . Der alte Herr
vergaß , daß er nicht allein war . Seine Augen
ruhten , wie in Andacht versunken , aus dem feinen,
lebenswahren Frauenautlitz . Und seine Lippen
formten einen Minen , der leise , wie ein Hauch
durch das Zimmer schwebte,

„Anneliese ."
So leise er auch seinen Lippen entfloh . Taute

Stasi vernahm ihn doch. Und aus ihren Augen
tropfte es plötzlich heiß und brennend auf ihre
krampfhaft verschlungenen Hände herab . Aber sie
regte '̂ ich nicht , um den stillen Mann da drüben
nicht in seiner Andacht zu stören.

John Croß,hall saß lange und in .sch versunken
vor dem Bilde . Seine Augen glitten nur einige
Male herab aus das Medaillon um den schönen,
schlanken Frauenhals '. Und er mußte an einen
Abend denken , vor dreißig Jahren , da dies sülichte
Medaillon an der goldenen Kelle eine so
hängnisvolle Rolle gespielt hatte in seinem Leben.

Anneliese von Ortlingen hatte dies Medaillen
mit ins Grab genommen — und Ronald o»n
Ortlingen mußte wissen , warum sie sich nicht da¬
von trennen wollte.

Dieser Gedanke wirkte wie eine ftiedliche , be¬
ruhigende Botschaft auf John Croßhall.

Nach einem letzten , langen Blick in das ftlt e
Gesicht da oben , erhob er sich, endlich und sah
wie erwachend um . Ein stilles Leuchten sag lnu
seinem Antlitz.

(Fortsetzung folgt .)

2. Pe
zell

Lchl Mil anfexe fit (Mi folgen
gebt selber was 3tir habt

ar.

Aluminium,tupfet
RefflrltzIickel.Zinn

Berantw . Schristleimng : I . L. Metz , Rüdesb^
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